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1. PLANUNG DES BETEILIGUNGPROZESSES 
 

Vor Beginn der Projektlaufzeit wurde ein Konzept zur Beteiligung der unterschiedlichen 

Akteure im Projekt STABLE entworfen. Ziel war es, während der Projektlaufzeit eine konti-

nuierliche sozialwissenschaftliche Begleitforschung zu gewährleisten, die besonders einen 

Austausch mit den Mietenden im Mehrfamilienhaus fokussiert. Der Beteiligungsprozess 

(siehe Abb. 1) beinhaltet unterschiedliche Formate & Methoden, die für die Projektlaufzeit 

von vier Jahren geplant wurden. Ziel war die Erstellung eines Dialog- und Beteiligungs-

konzepts zwischen Vermietenden, Mietenden und Expertinnen und Experten. Das Kon-

zept sollte dazu beitragen, Anforderungen für soziale Mehrfamilienhäuser aus Sicht dieser 

unterschiedlichen Akteure abzuleiten und zu definieren.  

Die Mietenden wurden zu Beginn der Projektlaufzeit per Hauswurfsendung über das For-

schungsprojekt und dessen Ziele informiert und zur Teilnahme aufgefordert. Anhand eines 

Kurzfragebogens konnten erste Informationen der Mietenden erhoben werden. Daran an-

knüpfend fand ein 1. Infotag vor Ort im Innenhof des Mehrfamilienhauses statt. Die Mie-

tenden informierten sich über das Projekt und erfuhren, welche Möglichkeiten zur Beteili-

gung es im Projektverlauf gibt. Ergänzend wurde der 1. Infotag genutzt, um die E-Mailad-

ressen der Mietenden zu erfassen und ihnen im Nachgang zu den Infotagen alle vorge-

stellten Informationen digital bereitzustellen. Das Vor-Ort-Angebot der Infotage wird 

durch eine kontinuierliche digitale Informationsvermittlung ergänzt. Ziel war es außer-

dem, nach der Auswertung der Daten der Haushaltsbefragung und der Präsenz vor Ort 

durch den 1. Infotag,  Kontakt zu den Mietenden aufzunehmen, um mit möglichst vielen 

Mietenden in das direkte Gespräch zu kommen und Leitfadeninterviews zu führen. In 

diesen Interviews sollten erste Ergebnisse der Haushaltsbefragung zur Identifikation von 

Nutzerpräferenzen und Interessenskonflikten vertieft werden. Die Interviews wurden zu 

Beginn der Projektlaufzeit geführt und sollen nach Umsetzung der technischen Lösungen 

wiederholt werden.  
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Abbildung 1: geplanter Beteiligungsprozess 
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Nächster Baustein des Beteiligungsprozesses bildete ein Expertenworkshop. Die empiri-

schen Erkenntnisse aus Kurzfragebogen, Infotag und Interviews wurden mit ausgewählten 

Expertinnen und Experten rückgekoppelt, eingeordnet und bewertet. Ziel dieses Work-

shops war es, die Maßnahmenideen, Visionen und Ängste der Mietenden durch Fachex-

pertise aus unterschiedlichen Disziplinen einzuordnen (regulatorische, ökomische, soziale 

Ebene: Interessensverbände) und daran anschließend seitens des Projektteams Empfeh-

lungen abzuleiten. Diese Einordnung der Ideen, Visionen und Wünsche wurde vom Pro-

jektteam aufbereitet und den Mietenden auf dem 2. Infotag präsentiert und gemeinsam 

diskutiert. Die Zwischenergebnisse flossen in einen Anforderungskatalog für soziale 

Mehrfamilienhäuser aus Sicht der unterschiedlichen Akteure. Der Anforderungskatalog 

fasst die wichtigsten Anforderungen für eine soziale Sanierung von Mehrfamilienhäusern 

zusammen, die sich aus den Bereichen Wirtschaftlichkeit, Bezahlbarkeit, Umsetzungs-

dauer und Umweltauswirkungen ergeben.  

Nach Umsetzung der technischen Maßnahmen werden die Wünsche und Bedarfe der Mie-

tenden bezüglich der entwickelten Lösungen aufgegriffen und zum einen mit möglichst 

vielen Mietenden Leitfadeninterviews geführt. Zum anderen sind diese Ergebnisse Be-

standteil eines Stakeholderworkshops mit allen Beteiligten: Mietende, Vermietende, Ex-

pertinnen und Experten, Projektteam. Ziel dieses Workshops wird es u.a. sein, die Erfah-

rungen der Mietenden aus der Umsetzungsphase mit Expertinnen und Experten zu disku-

tieren, um daraus Erkenntnisse für zukünftige Projekte abzuleiten: wie können Beteili-

gungsprozesse gestaltet werden, damit Akzeptanz auch in Situationen, in denen kein voll-

ständiger Konsens zwischen Vermietenden und Mietenden erreicht wird, zu fördern? In-

haltliche Grundlagen für diesen Workshop werden u.a. aus den Ergebnissen der qualitati-

ven Interviews mit Mietenden nach Umsetzung abgeleitet. Abschließend werden die Er-

gebnisse dieses Workshops transparent dargelegt und die gemeinsame Lösungsfindung 

aufgezeigt. Hierfür ist ein abschließender 3. Infotag vorgesehen. An diesem letzten Infotag 

werden den Mietenden erste Thesen des Abschlussdokuments Drehbuch (Handlungs-

leitfaden) präsentiert werden und diese konstruktiv diskutiert werden. In dem Drehbuch 

werden Beteiligungsprozess sowie Maßnahmen des Energiekonzepts anschaulich präsen-

tiert werden. Dieses Dokument soll anderen Wohnungsbauunternehmen als Handreichung 

und Ideengeber dienen.  

  



  Juni 2026 
 
 

6 
 

2. UMSETZUNG & LERNEN AUS DEM BETEILIGUNGS-
PROZESS 

 

Der Beteiligungsprozess im Projekt STABLE wurde vor Beginn der Laufzeit für einen Zeit-

raum von fast 4 Jahren geplant. Daher ist es notwendig, während der Umsetzung auf Ge-

gebenheiten reagieren zu können und, wo nötig, Anpassungen im Beteiligungsprozess vor-

zunehmen. Es wurde deutlich, dass eine große Zeitspanne zwischen dem 2. und 3. Infotag 

liegt. Um dem Anspruch gerecht zu werden, in einem möglichst kontinuierlichen Austausch 

mit den Mietenden zu bleiben, wurden zusätzliche Infotage und digitale Formate umge-

setzt. Abbildung 2 verdeutlicht, dass zwei weitere Infotage sowie ein digitaler Infoabend 

umgesetzt wurden. Darüber hinaus konnte aktiv an einem Quartiersfest im Kiez teilgenom-

men werden. Ursprünglich waren im Beteiligungsprozesses drei Infotage mit den Mieten-

den geplant. Das Projektteam sah es als sinnvoll an, zwei weitere Infotage zu planen, um 

mit den Mietenden im Austausch zu bleiben und Projektergebnisse präsentieren zu kön-

nen. Gemäß der Projektskizze ist der letzte Infotag erst zum Ende des Beteiligungsprozes-

ses angesetzt (siehe Abb. 1).  

Der 3. Infotag wurde genutzt, um eine Vielzahl von (Zwischen-)Ergebnissen zum weiteren 

Projektverlauf und den technischen Planungen vorzustellen. Zudem bot sich den Teilneh-

menden die Möglichkeit, Fragen, Wünsche und Bedenken direkt an die Projektverantwort-

lichen zu richten. Neben der Rückkopplung von Ergebnissen aus den durchgeführten Be-

fragungen, Interviews und des Expertenworkshops ging es auch um mögliche direkte Be-

teiligungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel dem Mieterstromkonzept. Es wurde beispiels-

weise abgefragt, ob sich Mietende eine Beteiligung am Konzept „Mieterstrom“ vorstellen 

können. 

Am 9. April 2025 fand der 4. Infotag statt. Am 4. Infotag wurden die aktuellen Zwischen-

ergebnisse der Projektpartner präsentiert, insbesondere verschieden Energiekonzepte 

und die finale Technologieauswahl, welche aus einer Hybridlösung aus Wärmepumpe und 

Gaskessel besteht. Zudem wurde im Rahmen des Projektes ein neues Beteiligungsangebot 

geschaffen. Die Nutzung smarter Thermostatventile mit selbst einstellbaren Zeitprofilen 

wurde als Beteiligungsoption für Mietende und Ansatz zur aktiven Partizipation untersucht. 

Bereits am Infotag gab es seitens eines Mieters Interesse für die smarten Thermostatven-

tile und ein vertiefendes Gespräch mit den technischen Projektpartner. Wie bei allen In-

fotagen hatten die Mietenden auch an diesem Termin die Möglichkeit, aktiv Rückmeldun-

gen zu geben, Fragen zu stellen und Wünsche zu äußern.  
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Da die Teilnahme am 4. Infotag seitens der Mietenden gering ausfiel, entschloss sich das 

Projektteam für das Beteiligungsangebot “Smarte Thermostatventile“ ein anderes Format 

auszuprobieren. Es erfolgte eine persönliche Einladung zu einem digitalen Infoabend. 

Mietende wurden per E-Mail eingeladen und um Rückmeldung/Anmeldung zur Teilnahme 

gebeten. Die technischen Partner bereiteten eine anschauliche Präsentation zum Thema 

„Thermostatventile“ vor. Mietenden wurde die Möglichkeit gegeben, sich zu informieren, 

etwas zu lernen und falls gewollt, bei der aktiven Teilnahme zum Austausch der Ventile in 

der eigenen Wohnung teilzunehmen.  

Am 4. Infotag wurde seitens einer Mieterin auf ein Quartiersfest am 20.September 2025 

hingewiesen. Das Projektteam entschied sich, hier mit einem Stand teilzunehmen, um das 

gesamte Quartier kennen zu lernen und in der Hoffnung, dass unter den Gästen Menschen 

aus dem Wohnhaus sind, welche durch das bereits stattgefundene Beteiligungsangebot 

noch nicht erreicht werden konnten. Das Projektteam präsentierte auf dem Traberweg-

fest in Berlin-Karlshorst erneut Projektergebnisse. Das Quartiersfest fand in direkter Nähe 

zum Projektgebäude statt. Das Projektteam kam in den Austausch mit zahlreichen Men-

schen aus dem Quartier und mit einigen Mietenden des Projektgebäudes.  
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Abbildung 2: angepasster Beteiligungsprozess 
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3. DIALOG- UND BETEILIGUNGSFORMATE 

In dem folgenden Kapitel werden die einzelnen Formate der Beteiligung im Projekt STABLE 

vorgestellt. Zunächst wird erläutert, wie das Format im Projektkontext eingesetzt wurde. 

In einen Steckbrief werden Infos zum Format allgemein sowie dessen Ziele aufgezeigt. Dar-

über hinaus wird dargestellt, welche Rückschlüsse und Tipps aus den Projekterfahrungen 

gegeben werden können. Abschließend wird reflektiert, welche Punkte bei der Umsetzung 

des jeweiligen Formats gut liefen und wo Verbesserungsbedarf gesehen wird.  

 

HAUSHALTSBEFRAGUNG 
Um erste Informationen zu den Mietenden zu erhalten, wurde eine quantitative Haushalts-

befragung durchgeführt. Alle 78 Haushalte wurden per Hauswurf zur Teilnahme aufgefor-

dert. Insgesamt nahmen 19 Haushalte an der Befragung teil (entspricht ca. 25 %). Der Fra-

gebogen beinhaltete demographische Daten, Fragen zum Wohnen und Wohnumfeld, zum 

Energienutzungsverhalten, Fragen zu möglichen Sanierungsmaßnahmen sowie zu Wün-

schen hinsichtlich der Gestaltung der zukünftigen Beteiligung.  Dabei wurde den Mieten-

den die Möglichkeit gegeben, den Fragebogen per Post zurückzusenden oder mittels eines 

QR-Codes online an der Umfrage teilzunehmen.  

WAS LIEF GUT? 

 Gute Rücklaufquote der postalischen Befragung und Repräsentativität durch die 

Teilnahme unterschiedlicher Mietergruppen (Singles, Paare, Familien sowie lang-

jährige Mietende und Neuzugezogene) 

 Eine digitale Teilnahme vorzubereiten und zu ermöglichen ist lohnenswert 

 Mehrmalige Aufforderungen zur Teilnahme sind erfolgreich durch persönliche An-

sprache 

 Methode gut geeignet, um Themen von Mietenden offen abzufragen 

WAS SOLLTE VERBESSERT WERDEN? 

 „Worum geht es im Projekt?“ sollte in einfacher Sprache noch besser erklärt wer-

den  

Nach Erhalt der Fragebögen sollte sehr zeitnah ein persönlicher Kontakt aufgebaut 

werden (zu Mietenden, die E-Mailadresse angeben) 
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QUALITATIVE INTERVIEWS 
Die qualitativen Interviews wurden im November 2023 geplant und durchgeführt. Insge-

samt konnten acht Interviews geführt werden, davon wurde ein Interview in Form eines 

Doppelinterviews durchgeführt und eine Befragung in schriftlicher Form abgegeben. Die 

Dauer der Interviews variierte zwischen 50 und 75 Minuten. Ziel der Interviews war es, die 

Ergebnisse aus der qualitativen Haushaltsbefragung mit einzelnen Mietenden zu vertiefen 

(Themen siehe Haushaltsbefragung). Im Rahmen der Interviews wurden Fragen zu den 

Themenblöcken Wohnen/Wohnumfeld, Energienutzungsverhalten, energetische Sanie-

rungen, Mobilitätsbedürfnisse, Partizipation und Kommunikation gestellt.  

Im Themenblock „Energienutzungsverhalten“ wurden die persönlichen Einschätzungen 

zum Energienutzungsverhalten, die Auswirkungen von (Energie)-krisen auf das Nutzerver-

halten sowie die Einschätzung des eigenen Wissensstands und des Energieverbrauches 

im Haus thematisiert. Des Weiteren wurden in diesem Themenblock Fragen zu Konzepten 

wie Mieterstromkonzepte, visuelle Darstellungsmöglichkeiten beispielsweise in Form einer 

Ampel oder auch Mieter-Apps diskutiert. Im Themenblock „energetische Sanierungen“ 

wurden insbesondere Ängste und Wünsche erörtert, jedoch auch Fragen der sozialen Ge-

rechtigkeit sowie der persönlichen Einstellung zur Kostenverteilung bei Sanierungen be-

handelt. Im Rahmen des Themenblock „Mobilitätsbedürfnisse“ wurden verschiedene As-

pekte erörtert, darunter Sharing Angebote, potenzielle Verbesserungsmöglichkeiten und 

Wünsche im Bereich der Fahrradnutzung und Abstellmöglichkeiten sowie die Nutzung von 

E- Mobilität. Im letzten Themenblockblock „Partizipation und Kommunikation“ wurden 

Wünsche und Anmerkungen der Mietenden hinsichtlich der Infotage sowie die eigene Mo-

tivation zur Partizipation an weiteren Veranstaltungen im Beteiligungsprozess erörtert.  

WAS LIEF GUT? 

 Offene Gesprächsführung führte zu neuen Themen 

 Interviews förderten Vertrauen und Kontaktaufbau 

 Interviews ermöglichten Einblick in den Wohnraum der Mietenden 

WAS SOLLTE VERBESSERT WERDEN? 

 Durch eine „aufsuchende Beteiligung“ können (noch) mehr Mietende für ein Inter-

view gewonnen werden (Mietende in ihrer gewohnten Umgebung ansprechen). 

 Ergänzend das Angebot der Interviewdurchführung per Zoom/Teams anbieten, um 

schwer erreichbare Zielgruppen einzubinden 

 Informationen am Ende des Termins an Mietende geben: Wie geht es weiter? 
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INFOTAGE MIT MIETERINNEN UND MIETERN 
In der folgenden Abbildung werden die wichtigsten Ziele der fünf Infotage dargestellt.  

 

Abbildung 3: Ablauf der Informations- und Austauschtage 

Das Hauptziel des 1. Infotages im September 2023 war die Vorstellung des Projektvorha-

bens STABLE und des Projektteams. Es nahmen 14 Mietende an dem Infotag teil. Es konn-

ten etwa 21 Prozent der Wohnungen erreicht werden (14 von 66 Wohnungen). 7 Personen 

konnten für die vertiefenden (qualitativen) Interviews gewonnen werden. Den Mietenden 

wurden Informationen zum Projekt und zum Beteiligungsprozess vorgestellt und sie konn-

ten erfahren, welche Ziele das Projekt verfolgt. Auch die Möglichkeiten, selbst aktiv am 

Prozess teilzunehmen, wurden präsentiert. Weiterhin wurden am Infotag E-Mail-Adressen 

gesammelt, um die Mietenden künftig per Mail informieren und ihnen weitere Informatio-

nen zukommen zu lassen.  

Der 2. Infotag fand im Juli 2024 statt. Hier konnten erste Zwischenergebnisse aus der 

Haushaltsbefragung und aus den Interviews präsentiert werden. Mietende konnten ihre 
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Fragen, Wünsche und Bedenken gegenüber den Projektverantwortlichen äußern. Es nah-

men 11 Mietende (ca. 17 Prozent) an dem Infotag teil.  Es fand ein reger Austausch zu The-

men und Fragen statt.  

Das Ziel des 3. Infotages am 1. Oktober 2024 war es, die Zwischenergebnisse aus den 

Forschungsarbeiten vorzustellen. Dazu wurden von den Projektpartnern Poster angefer-

tigt, um Ergebnisse anschaulich zu präsentieren. Zunächst wurden die Ergebnisse aus der 

Auswertung der Haushaltsbefragung und der Interviews präsentiert, die im März 2024 im 

Rahmen eines Workshops mit Expertinnen und Experten diskutiert wurden. Dabei wurden 

Aussagen von den Mietenden und Experten zum Wohnen/ Wohnumfeld, Energienutzungs-

verhalten sowie zur energetischen Sanierung gegenübergestellt. Es wurden außerdem 

Empfehlungen vom Projektteam abgeleitet. Zusätzlich wurde ein Flyer mit bereitgestellten 

Tipps zur Energieeinsparung im eigenen Haushalt verteilt. Leider war die Beteiligung der 

Mietenden geringer als erwartet und lag nur bei knapp 5 Prozent der Wohnungen (3 Teil-

nehmende). Als eine mögliche Ursache ist die Wetterlage zu nennen (Regen und niedrige 

Temperaturen). Um die aufbereiteten Ergebnisse dennoch zu kommunizieren, wurden die 

erstellten Poster per E-Mail an alle bekannten E-Mailadressen verschickt. Auf diese Weise 

sollte der Austausch mit den Mietenden aufrechterhalten werden.   

Am 9. April 2025 fand der 4. Infotag statt. Dieser wurde zusätzlich zu den ursprünglich 

geplanten drei Infotagen durchgeführt. Trotz persönlicher Einladung per E-Mail und der 

Einladung mit Postern in den Hausfluren, war die Beteiligung der Mietenden bei diesem 

Infotag gering. Es nahmen nur knapp 5 Prozent der Wohnungen des Mehrfamilienhauses 

teil (3 Teilnehmende). Im Anschluss wurden, zur weiteren Reflexion des Beteiligungspro-

zesses, Gründe für die Nicht-Teilnahme per E-Mail abgefragt. Leider gab es keine Rück-

meldung seitens der Mietenden zu den Gründen der Nicht-Teilnahme. Alle Ergebnisse, die 

auf dem Infotag präsentiert wurden, wurden per E-Mail bereitgestellt. Im Rahmen des 4. 

Infotages wurden Technologien, die zur Auswahl standen und von den Projektpartnern ge-

prüft worden sind, vorgestellt. Dieser Überblick wurde den Mietenden in Form eines Flyers 

zur Verfügung gestellt. Des Weiteren wurden auf einem Poster die besten Lösungen für 

eine nachhaltige Energieversorgung für die Eginhardstraße 19 und 20 dargestellt. Ein wei-

teres Poster erläuterte, welche Kombination der Energieversorgung am sinnvollsten ist 

und wie es nun in den nächsten Monaten im Prozess weitergeht. Die Mietenden konnten 

sich über konkrete Projektergebnisse informieren und diese Lösungen mit den Projekt-

partnern diskutieren. Es wurden Freiwillige gesucht, die an einer Untersuchung zum Thema 

smarte Thermostatventile teilnehmen möchten. Auf dem Clouddienst Sciebo wurden alle 

präsentierten Poster und Ergebnisse hinterlegt, sodass die Mietenden sich diese bequem 

von zuhause erneut durchlesen können. 
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Der 5. Infotag wird im letzten Quartal der Projektlaufzeit umgesetzt. An diesem Termin 

werden den Mietenden Thesen vorgestellt werden, die in das Drehbuch einfließen sollen. 

Der Blick auf die Übertragbarkeit der Ergebnisse und Maßnahmen sowie den Beteiligungs-

prozess wird ein Schwerpunkt des 5. Infotages. Die Mietenden sollen sich abschließend 

aktiv in den Prozess einbringen. Sie können erfahren, was ihre Teilnahme bis zu diesem 

Zeitpunkt bewirken konnten und wie der Prozess fortgesetzt wird. Außerdem soll mit dem 

Projektteam gemeinsam reflektiert werden, was die Mietenden an der Durchführung des 

Beteiligungsprozesses positiv und/oder negativ werten und wie zufrieden sie mit den Lö-

sungen des Energiekonzeptes sind.  

An jedem Infotag wurden Evaluationsbögen an Teilnehmende verteilt (Anhang Evalua-

tionsbögen Infotage). Es lässt sich feststellen, dass die Infotage im September und Juli (1. 

und 2. Infotag) eine gute Teilnehmerzahl aufwiesen (11-13 Teilnehmende). Wohingegen die 

Infotage im Oktober und April weniger gut angenommen wurden (3 Teilnehmende). Auf-

grund der geringen Teilnahme entschloss sich das Projektteam, die Ergebnisposter und 

den Aufruf zur Teilnahme zu den smarten Thermostatventilen per Mail an die Mietenden 

zu versenden. Die Durchführung der Infotage hat sich grundsätzlich als eine wertvolle Me-

thode erwiesen, um das Interesse und die Beteiligung zu fördern. Insbesondere während 

der Sommermonate konnte eine gute Teilnehmerzahl verzeichnet werden, was auf die Zu-

sammenkunft einiger Mietenden im Hinterhof zurückgeführt werden kann. Ein weiterer po-

sitiver Aspekt war die Interaktion zwischen den Mietenden und den Projektmitgliedern. Die 

Rückmeldungen bezüglich der Poster waren besonders hilfreich. So wurde beispielsweise 

beim 3. Infotag angemerkt, die Informationen der Poster seien zu umfangreich und kom-

pliziert dargestellt. Diese konstruktive Kritik führte dazu, dass beim 4. Infotag die Gestal-

tung der Plakate überarbeitet und vereinfacht wurde, was letztlich zur Verbesserung des 

Informationsangebots beitrug.  

Jedoch gab es auch Herausforderungen, denn die Beteiligung an den Infotagen im Oktober 

und April war aufgrund der ungünstigen Wetterbedingungen unzureichend. Dies veran-

schaulicht, dass externe Faktoren wie das Wetter einen erheblichen Einfluss auf die Par-

tizipation haben können.  

Deutlich wurde auch, dass objektive Betroffenheit nicht zur Teilnahme an Partizipations-

formaten oder aktiven Engagement führt. Die Entwicklung alternativer Strategien ist von 

entscheidender Bedeutung, um eine höhere Beteiligung zu erzielen, auch unter weniger 

optimalen Bedingungen. Der Versuch, einen digitalen Informationsabend zu etablieren, 

wurde von den Mietenden nicht angenommen. Dennoch kann ein digitaler Informations-

abend als wertvolle Methodik betrachtet werden. Im vorliegenden Fall konnte keine posi-

tive Wirkung erzielt werden, was mit hoher Wahrscheinlichkeit auf das sehr spezifische 
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Thema zurückzuführen ist, welches nur einen geringen Teil der Mieterschaft angesprochen 

hat. Mietende wurden persönlich per E-Mail zu dem Termin eingeladen. Dieses bietet den 

Vorteil mit „bekannten Gesichtern“ in Kontakt zu bleiben. Ein Nachteil ist wiederrum, dass 

lediglich eine geringe Anzahl an Mietenden erreicht werden kann.  

Insgesamt lassen die Rückmeldungen von Mietenden die Aussage zu, dass die Infotage als 

Format positiv eingestuft werden kann. Wichtige Faktoren zur erfolgreichen Umsetzung 

scheinen neben den Gegebenheiten wie Jahreszeit, Wetterlage, Uhrzeit, ein persönlicher 

Bezug zum Thema (z.B. beruflich), intrinsische Motivation und Neugier auf das Ausprobie-

ren neuer Lösungen seitens der Mietenden und eine Darstellung der Ergebnisse in einfa-

cher und verständlicher Sprache seitens der Projektverantwortlichen.  

 

WAS LIEF GUT? 

 Gemeinsame Vorbereitungen und Organisation im Projektteam 

 Sehr guter Ort zur Umsetzung (begrünter Innenhof des MFH) 

 Lernen aus den Infotagen: Anpassungen nach jedem Termin wurden vorgenommen  

 Aufbereitung der Ergebnisse in einfacher Sprache für Mietende 

 Persönliche Ansprechpartner:innen der unterschiedlichen Projektpartner:innen 

(Wissenschaft, Wohnungsbaugesellschaft) 

 

WAS KÖNNTE VERBESSERT WERDEN? 

 Mehr Transparenz und Informationen über das Projektvorhaben & Einflussmöglich-

keiten 

 Rolle der Wohnungsbaugesellschaft (Vermieterin) im Projektkontext muss (noch) 

deutlicher kommuniziert werden 

 Wissenschaftliche Kompetenzen nutzen: Mehrwert stärker aufzeigen 

 Einzelne Mietende sollten (noch) stärker als Intermediäre eingesetzt werden: Kom-

munikation zu weiteren Mietenden 
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EXPERTENWORKSHOP 
Im Rahmen des Experten-Workshops am 11. März 2024 in Berlin wurden Zwischenergeb-

nisse diskutiert. Das Ziel der Veranstaltung bestand darin, zentrale empirische Ergebnisse 

aus Interviews und Befragungen mit Mietenden des Untersuchungsobjektes in Berlin-

Karlshorst zu präsentieren und diese gemeinsam mit Fachleuten aus den Bereichen Tech-

nik, Sozialarbeit und Wohnungswirtschaft zu diskutieren.  

Auch unser Forschungsansatz und seine Relevanz wurden eingeordnet. Die Expertinnen 

und Experten konnten dem Projektteam Wünsche mitgeben, die in den Prozess der Be-

teiligung einfließen konnten. Unter den Teilnehmenden befanden sich Vertretende des 

Bundesverbands deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V. (GdW), des 

Verbands Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e.V., der Caritas Berlin, des 

Mieterbeirats Karlshorst sowie des Ökozentrums NRW und der Klima-Allianz Deutschland. 

Im Anschluss an eine Präsentation des Projektes sowie der Befragungsergebnisse zu den 

Themen Wohnen, Energieverbrauch und Sanierung wurde im Rahmen des Workshops 

Raum für eine vertiefende Diskussion geboten. Im Fokus der Betrachtung standen dabei 

die Fragen der Akzeptanz und Kommunikation von Sanierungsmaßnahmen. Die Expertin-

nen und Experten betonten, dass für eine erfolgreiche und nachhaltige Umsetzung von 

Maßnahmen die Bereitstellung transparenter Informationen sowie die frühzeitige Kontex-

tualisierung des Quartiers als zentrale Voraussetzung zu betrachten seien.  

Ein besonderer Fokus wurde auf die Diskussion des Begriffs “soziale Gerechtigkeit“ im Zu-

sammenhang mit “Klimagerechtigkeit“ gelegt. Die Analyse von O-Tönen aus den Inter-

views mit Mietenden ergab, dass der Begriff der sozialen Gerechtigkeit eine weitreichen-

dere Bedeutung hat, als es die Frage der finanziellen Tragfähigkeit betrifft. Es besteht zwar 

die Notwendigkeit einer finanziellen Entlastung, diese ist jedoch nicht mit einer vollstän-

digen Kostenübernahme gleichzusetzen. Vielmehr sei eine Gestaltung des Klimaschutzes 

erforderlich, die eine Partizipation aller gesellschaftlichen Gruppen ermöglicht. Des Wei-

teren wurde die Verantwortung der Mietenden für ihr eigenes Nutzungsverhalten erörtert. 

Klimagerechtigkeit wird als eine gemeinschaftliche Aufgabe verstanden, für die sowohl Ei-

gentümerinnen und Eigentümer, als auch Politik und Mieterschaft gleichermaßen Verant-

wortung tragen. 

Es bestand weitgehende Einigkeit darüber, dass energetische Sanierungen nicht nur tech-

nische Lösungen erfordern, sondern auch eine transparente Kommunikation benötigen, 

insbesondere in Bezug auf die Kostentransparenz. Im Rahmen der Erörterung wurde ins-

besondere auf die Rolle von Wärmepumpen, Hybridlösungen und Speichersysteme ein-

gegangen. Zugleich wurde hervorgehoben, dass technische Maßnahmen mit 
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Nutzerfreundlichkeit sowie mit einem spürbaren Nutzen für die Mietenden verknüpft sein 

müssen, etwa durch konkrete Energieeinsparungen. Die Realisierung einer breiten Akzep-

tanz setzt die Erfüllung spezifischer Bedingungen voraus.  

Die dabei gewonnenen Erkenntnisse verdeutlichen, dass technische und kommunikative 

Aspekte untrennbar miteinander verbunden sind und nur durch die Einbindung der Nut-

zenden zu tragfähigen Lösungen führen. Vor diesem Hintergrund gewinnt der Terminus 

„Aufwertung“ besondere Relevanz. Der Terminus „Aufwertung“ im Beteiligungsprozess 

wird in diesem Kontext als das aktive Einbringen von Themen, die für Mietende von Rele-

vanz sind, in die Diskussion mit Expertinnen und Experten definiert. Die Mietenden hatten 

bereits im Rahmen der Befragung, Interviews und Infotage, die Gelegenheit, ihre Präferen-

zen zu vermitteln. Im Anschluss wurden diese im Expertenworkshop diskutiert. Die Mie-

tenden äußerten beispielsweise den Wunsch nach einer Photovoltaik-Anlage auf dem 

Dach, um die Erzeugung von Strom in Eigenregie zu realisieren.  

Im Rahmen des Expertenworkshops wurden unterschiedliche Maßnahmen und Wünsche 

der Mietenden erörtert, reflektiert und die Einschätzung und Meinung der Experten abge-

fragt. Die Einschätzung der Experten wurde begründet und vom Projektteam für die wei-

tere Kommunikation aufgearbeitet.   

 

WAS LIEF GUT? 

 Reden miteinander ist wichtig – auch mit Expertinnen und Experten spiegeln, was 

wirtschaftlich und technisch umgesetzt werden kann und soll  

 unterschiedliche Sichtweisen, die miteinander verknüpft werden können  

 „interessante Zusammensetzung der Expertinnen und Experten“ 

 angenehme offene Atmosphäre 

 wertschätzende Zusammenarbeit 

 Zusammenführen wissenschaftlicher & praktischer Erkenntnisse als Mehrwert 

 Wünsche & Ängste sowie Ideen der Mietenden erfahren Aufwertung 

 Die Anzahl der Expertinnen und Experten ist nicht für den Erfolg maßgeblich 

WAS SOLLTE VERBESSERT WERDEN? 

 Expertinnen und Experten erhalten vorab Zwischenergebnisse zur Vorbereitung  

 Sozialstrukturen des Quartiers/Wohnhauses müssen berücksichtigt werden und 

wirken sich auf Ergebnisse/Beteiligung aus  

 Stärkere Einbindung der Expertinnen und Experten bereits vorab im Projektverlauf 

– fördert Wissen zu Projektinhalten und Beteiligungsprozess 
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DIGITALE BETEILIGUNG  
Digitale Beteiligung umfasst alle Beteiligungsformate, die online durchgeführt wurden. 

Dazu zählen die digitalen Umfragen sowie der digitale Informationsabend. Diese Formate 

ermöglichen dem Projektteam, Mietende orts- und zeitunabhängig zu informieren, einzu-

binden und Rückmeldungen einzuholen. Sie ergänzen analoge Beteiligungsangebote und 

tragen dazu bei, eine breite und niederschwellige Beteiligung zu gewährleisten.  

 

DIGITALE UMFRAGEN 
Digitale Umfragen, z.B. als Ergänzung zu Infotagen, unterstützten das Ziel mit den Mieten-

den im Austausch zu bleiben. Durch das Format konnte eine größere Anzahl an Mietenden 

erreicht werden. Mit wenig Aufwand kann dieses Format kurzfristig zum Einsatz kommen. 

Die Umfrage sollte einen zeitlichen Umfang von max. 10 Minuten haben. Bei der Erstellung 

der Umfrage wurde auf die Länge geachtet, da zu lange Umfragen häufig dazu führen, dass 

Teilnehmende diese vorzeitig abbrechen. Wird das Format der digitalen Umfrage von den 

Mietenden gut angenommen, kann dieses zu unterschiedlichen Zeitpunkten eingesetzt 

werden, um mit den Mietenden im Austausch zu bleiben. 

WAS LIEF GUT? 

 Bietet kurzfristige Möglichkeiten mit Mietenden in den Kontakt zu treten 

 Bietet Möglichkeit mit „bekannten Gesichtern“ in Kontakt zu bleiben 

 Zeitlicher und organisatorischer Aufwand ist relativ gering 

 Die Reichweite der Beteiligung konnte ausgeweitet werden und weitere Mietende 

beteiligten sich 

 Gute Möglichkeit für Mietende Feedback an das Projektteam zu geben 

WAS SOLLTE VERBESSERT WERDEN? 

 Ein Testdurchlauf zeigt Verständlichkeit der Fragen 

 Es wird nur ein ausgewählter Anteil der Mietenden erreicht  
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DIGITALER INFORMATIONSABEND 
Um die Anzahl der Freiwilligen zur Teilnahme am Einbau smarter Thermostatventile zu er-

höhen wurde für den 20. Mai 2025 ein digitaler Informationsabend zu diesem Thema or-

ganisiert. Mietenden wurden per E-Mail persönlich eingeladen. Um eine möglichst hohe 

Anzahl an Mietenden zu erreichen, wurde eine Woche vor dem Termin eine Erinnerung zur 

Teilnahme verschickt. Interessiert sollten sich für den Termin verbindlich anmelden. Der 

digitale Infoabend war wie folgt geplant: Zunächst sollte das Projekt STABLE in einer Kurz-

vorstellung präsentiert werden. Anschließend sollten die Funktionen smarter Thermostat-

ventile erläutert werden. Im Anschluss daran sollten Informationen und Rahmenbedingun-

gen zur Teilnahme erklärt werden sowie alle offenen Fragen geklärt werden. Abschließend 

war eine Evaluation des Termins geplant (Anhang: Fragebogen Digitaler Infoabend). 

Für die Teilnahme am digitalen Infoabend meldeten sich vorab drei Mietenden verbindlich 

per E-Mail an. Leider erschien keiner dieser Personen bei dem Infoabend.  

Direkt im Anschluss an diesen Termin erfolgte eine Kontaktaufnahme per E-Mail mit den 

Mietenden. Ziel der Kontaktaufnahme war die Ermittlung der Gründe für die Abwesenheit 

sowie das Ermitteln ihres Interesses an der Thematik. Die Rückmeldung ergab, dass eine 

Mieterin wegen eines beruflichen Termins kurzfristig keine Zeit hatte, zwei weitere Mie-

tende hatte den Termin „vergessen“. Im Ergebnis der Nacharbeit und Kontaktaufnahmen 

konnten diese drei Mietenden weiterhin eingebunden werden. In diesen drei Wohnungen 

konnten smarte Thermostatventile installiert werden.  

 

WAS LIEF GUT? 

• Gemeinsame Vor- und Nachbereitung des Termins im Projektteam 

• Versenden der Präsentationen/Inhalte an den E-Mail-Verteiler 

WAS SOLLTE VERBESSERT WERDEN? 

 Verbindlichkeit zur Teilnahme muss stärker kommuniziert werden (z.B. telefonische 

Terminerinnerung) 

 Einbindung bereits in die Vorbereitungen des Termins evtl. sinnvoll: welche The-

men/Fragen sind seitens der Mietenden von Interesse? 

 Erwartungen der Teilnehmenden an den Termin abfragen 

 Flexibilität bei der Terminfindung seitens der Organisatoren  
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LOKALE QUARTIERSFESTE 
Die Teilnahme an lokalen Veranstaltungen ist eine wertvolle Möglichkeit, um interessierte 

Mietende eines Mehrfamilienhauses zu erreichen und einzubinden. Am 20.9. fand das Tra-

berwegfest in Berlin-Karlshorst in unmittelbarer Nachbarschaft zum Mehrfamilienhaus 

statt. Das Quartiersfest bot die Gelegenheit, mit den Menschen im Wohnumfeld des For-

schungsobjektes und erneut mit den Mietenden in direkten Austausch zu treten. Die Mie-

tenden wurden vorab per Hauswurfsendung informiert. Das Team stellte im Rahmen der 

Veranstaltung beispielsweise Ergebnisse zum priorisierten Energiekonzept vor. Den Mie-

tenden konnten die Vor- und Nachteile des Energiekonzeptes erklärt werden. Darüber 

hinaus nutzte das Team die Gelegenheit, mit weiteren Menschen aus dem Quartier ins 

Gespräch zu kommen und ihnen das Projekt vorzustellen. Im Rahmen einer kurzen Befra-

gung wurden Einschätzungen zu Aussagen eingeholt, die sich mit der Kostenverteilung 

energetischer Sanierungen sowie mit Aussagen zur sozialen Gerechtigkeit befassten. Ein 

Stimmungsbild aus dem Kiez entstand, welches in die weitere Projektarbeit einfließen wird 

und dazu beitragen kann, die sozialen Dimensionen energetischer Sanierungen im Quartier 

differenzierter zu betrachten. 

WAS LIEF GUT? 

• Gemeinsame Vor- und Nachbereitung des Termins im Projektteam 

• Ansprache und Information der Mietenden zum Termin 

• Förderte Sensibilisierung für das Thema bei Anwesenden/Familien aus dem Kiez 

• Förderte Vernetzung mit Intermediären aus dem Kiez 

• Sichtbarkeit des Projekts im Kiez durch Aufmerksamkeit konnte generiert werden 

• neue Mietende konnten erreicht werden, die zuvor nicht an den Infotagen unter der 

Woche teilgenommen hatten 

WAS SOLLTE VERBESSERT WERDEN? 

• Bewerben der Teilnahme über möglichst viele „Kanäle“ 
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STAKEHOLDERWORKSHOP 
Abschließend ist im Rahmen des Beteiligungsprozesses ein Stakeholder-Workshop nach 

der Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen vorgesehen. Im Rahmen eines Stakeholder-

Workshops soll ein Austausch zwischen Mietenden, Expertinnen und Experten, Vertreten-

den der regulativen Ebene sowie dem Projektteam stattfinden. Das Ziel besteht darin, die 

Bedürfnisse, Wünsche und Visionen der Mietenden in einem offenen und konstruktiven 

Austausch zu ermitteln. In moderierten Gesprächsrunden werden die Perspektiven aller 

Beteiligten zusammengeführt. Die Mieter:innen bringen ihre Alltagserfahrung und konkrete 

Anliegen ein, während Expertinnen und Experten fachliche Einschätzungen, mögliche Lö-

sungsansätze und Best-Practice-Beispiele vorstellen. Darüber hinaus gewähren die Ver-

tretenden der regulativen Ebene Einblicke in die rechtlichen Rahmenbedingungen und po-

litischen Handlungsspielräume. Der Austausch hat die Intention, ein gemeinsames Ver-

ständnis für die Herausforderungen und Chancen der Sanierung/des Energiekonzeptes zu 

kreieren. Der Stakeholder-Workshop dient somit nicht nur der Sammlung und Bündelung 

unterschiedlicher Perspektiven, sondern auch der Entwicklung eines gemeinsamen Ver-

ständnisses als Grundlage für weitere Entscheidungen. Aufbauend auf diesen Ergebnissen 

bezeichnet ein „Commitment“ den Abschluss eines Konsenses zwischen allen Prozessbe-

teiligten. Das Ziel dieses Konsenses kann die Abstimmung eines gemeinsamen Vorgehens 

sein. Ein gemeinsames Bekenntnis wäre im besten Fall das Ergebnis dieses Workshops.  

WAS LIEF GUT? 

• Kann erst zu einem späteren Zeitpunkt beantwortet werden  

WAS KÖNNTE VERBESSERT WERDEN? 

• Kann erst zu einem späteren Zeitpunkt beantwortet werden 
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4. INFORMATIONS- UND KOMMUNIKATIONSMAß-
NAHMEN  

4.1 Kommunikationskanäle  
Für die Kommunikation und Verbreitung der Projektinhalte wurden verschiedene Kommu-

nikationskanäle genutzt, darunter Pressemitteilungen auf den Internetseiten der Projekt-

partner, Aushänge im Untersuchungsobjekt, E-Mail- und Telefonkontakt zu den Mietenden 

des Mehrfamilienhauses sowie die Teilnahme der Projektmitglieder an Konferenzen und 

Tagungen zur Vernetzung und Bekanntmachung des Projektes STABLE. 

Pressemitteilungen/ Projektnewsletter  

Im Rahmen des Projekts STABLE wurden Pressemitteilungen gezielt für die Öffentlich-

keitsarbeit eingesetzt. Diese wurden auf den Internetseiten der Projektpartner veröffent-

licht und informierten regelmäßig über aktuelle Entwicklungen, Aktivitäten und Veranstal-

tungen innerhalb des Projekts. Auf diese Weise konnten sowohl die interessierte Öffent-

lichkeit als auch relevante Zielgruppen kontinuierlich über den Projektverlauf und wichtige 

Ereignisse informiert werden. 

Aushänge, E-Mail, Telefonat 

Die sozialwissenschaftliche Begleitung des Projekts nutzte für die Kommunikation mit den 

Mietenden verschiedene etablierte Kommunikationswege, darunter Aushänge, E-Mails 

und telefonische Gespräche. Diese Kanäle kamen im Projekt STABLE zum Einsatz, um re-

levante Informationen zielgerichtet und niederschwellig zu vermitteln. Dadurch konnten 

unterschiedliche Zielgruppen erreicht und die Sichtbarkeit sowie Wirksamkeit der Pro-

jektkommunikation erhöht werden. 

Aushang  

Aushänge wurden als wirksames Kommunikationsmittel eingesetzt, um die Mietenden di-

rekt vor Ort über wichtige Projektinhalte zu informieren. Hierzu wurden gut sichtbare Aus-

hänge in den Gemeinschaftsbereichen, beispielsweise in den Treppenhäusern, ange-

bracht. Sie dienten unter anderem der Ankündigung des Projekts, der Information über 

den Beteiligungsprozess sowie der Einladung zu den Infotagen.  

E-Mails  

E-Mails bieten eine schnelle und effiziente Möglichkeit, um mit den Mietenden in Kontakt 

zu treten. Im Rahmen des Projektes STABLE wurden auf den Informations- und Austausch-

tagen auf freiwilliger Basis die E-Mailadressen der Mietenden gesammelt. Ein Projektmit-

glied pflegte in regelmäßigen Abständen Kontakt und versendet nach den 
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Informationstagen die vorgestellten Informationen an die Mietenden. Das Ziel besteht da-

rin, alle Mietenden über den Projektfortschritt, Fachinformationen und Ergebnisse zu in-

formieren sowie transparente Beteiligungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Des Weiteren wur-

den, zielgerichtete und kurzfristige Abfragen zu aktuellen Fragestellungen durchgeführt 

sowie Einladungen zu Veranstaltungen versendet. Weiterhin bietet dieser Kommunikati-

onskanal den Mietenden eine einfache Möglichkeit, Feedback zu geben und eigene Anre-

gungen einzubringen. Mit einem relativ geringen organisatorischen Aufwand ist die digitale 

Kommunikation flexibel einsetzbar und unterstützt eine dauerhafte Einbindung der Mie-

tenden. 

Telefonate  

Telefonate wurden als schnelle, persönliche und direkte Form der Kommunikation mit den 

Mietenden genutzt. Durch gezielte Anrufe konnten individuelle Fragen und Anliegen zeit-

nah geklärt werden. Dies erwies sich insbesondere bei Personen als hilfreich, die digitale 

Kommunikationsangebote nur eingeschränkt oder gar nicht nutzten. Auch im weiteren 

Projektverlauf wird die telefonische Kommunikation bei Bedarf fortgeführt. 

Teilnahme an Konferenzen und Tagungen 

Der Besuch und die aktive Teilnahme an Veranstaltungen wurden genutzt, um relevante 

Interessengruppen zu identifizieren, direkt anzusprechen und für eine mögliche Mitwir-

kung im Umfeld von STABLE zu gewinnen beispielsweise für Workshops. Die Projektpartner 

identifizierten hierfür geeignete Konferenzen, Tagungen und Workshops, die thematisch 

an die Inhalte des Projekts anknüpften, und stellten STABLE dort vor. Zur Unterstützung 

dieser Aktivitäten wurden Informationsmaterialien, beispielsweise Flyer, erstellt und bei 

Veranstaltungen verteilt. Diese Form der Vernetzung und Projektkommunikation wird auch 

im weiteren Projektverlauf fortgeführt.  
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4.2 Kommunikationsmaterialien 
 

Für die Kommunikation und Verbreitung der Projektinhalte wurden verschiedene Kom-

munikationsmaterialien genutzt, darunter Projektpräsentation, Projektposter sowie ein 

Projektvideo.  

 

Projektpräsentation  

Für unterschiedliche Themen und Anlässe wurden Projektpräsentationen erstellt. Dazu 

gehörten beispielsweise die Präsentation für den digitalen Informationstag zu den Ther-

mostatventilen sowie allgemeine Präsentationen zur Vorstellung des Projekts auf Konfe-

renzen, Tagungen und Workshops. Die grundlegende Präsentation blieb dabei weitgehend 

unverändert. Je nach Veranstaltung, Zielgruppe und thematischem Schwerpunkt wurden 

einzelne Inhalte angepasst, ergänzt oder vertiefend ausgearbeitet. 

Projektposter  

Projektposter und Plakate wurden insbesondere bei den Informations- und Austauschta-

gen sowie vereinzelt bei weiteren Veranstaltungen eingesetzt. Sie vermittelten einen kom-

pakten Überblick über das Projekt und stellten aktuelle Informationen, Zwischenergeb-

nisse und Erkenntnisse übersichtlich dar. Die Inhalte wurden im Projektverlauf regelmäßig 

aktualisiert und an den jeweiligen Stand der Projektarbeit angepasst. 

Projektvideo  

Im Projekt STABLE wurde ein Projektvideo erstellt, um die Ziele, Inhalte und wesentlichen 
Aktivitäten anschaulich und verständlich darzustellen. Das Video wurde bei Veranstaltun-
gen sowie über digitale Kommunikationskanäle eingesetzt.  
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Anhang 
 

Ziele des Infoabends 

Was sind die Ziele des Infoabends?  

- Wissen vermitteln 
- Vernetzung schaffen 
- Motivation zur Umsetzung eigener Ideen 

 
Ziele der Umfrage: 

- Wirkungsevaluation des Infoabends 
 Wissen über eigene Handlungsmöglichkeiten  
 Handeln der Mietenden: Aktivitäten vor und nach dem Infoabend, Motiva-

tionswirkung des Infoabends, Wirksamkeitsüberzeugungen und Verant-
wortungswahrnehmung des eigenen Handelns sowie des Handelns anderer 
Akteure 

 

Liebe Mieterinnen und Mieter, 

gemeinsam haben wir heute einiges über smarte Thermostatventile gelernt. Wir vom 
Projektteam interessieren uns für Ihre Einschätzungen und Anmerkungen und Ideen dazu 
was wir besser machen können. 

Wir freuen uns, dass sie sich 5 Minuten Zeit nehmen, diesen Fragebogen auszufüllen. Ihre 
Daten werden vertraulich behandelt und sind anonym.  

Das Projektteam STABLE 

 

1. Allgemeines 
 

Alter 

Unter 20 Jahre  20-24 Jahre   25-39 Jahre 

40-59 Jahre   60-65 Jahre   älter als 65 Jahre 

Haben Sie bereits an Veranstaltungen (Infotagen) des Projektes STABLE teilgenom-
men? 

 Ja   Nein 

 

--> Wenn ja, wie oft? 
_________________________________________________ 
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2. Wissen & Motivation 

 

 

 

3. Handeln 
3.1. VOR dem Infoabend 

 Ja Nein Wenn ja, welche? 
Wenn nein, was fehlte Ihnen 
zur Umsetzung? 

…habe ich bereits Maßnahmen wie smarte 
Thermostatventile zum Energiesparen 
umgesetzt. 
 
 

   

…habe ich zwar noch keine Maßnahmen 
zur Energiesparen umgesetzt, aber ich 
habe etwas geplant und das Wissen zur 
Umsetzung sind vorhanden. 
 

   

…habe ich zwar noch keine Maßnahmen 
umgesetzt, aber die Absicht dazu besteht, 
allerdings fehlen noch Wissen und ein ge-
nauer Plan zur Umsetzung. 
 

   

…habe ich keine Maßnahmen umgesetzt 
und plane dies auch nicht. 
 

   

 

Durch die Teilnahme am Info-
abend… 

stark 
erhöht  

leicht 
erhöht 

nicht 
verän
-dert 

leicht 
ver-
min-
dert 

stark 
ver-
min-
dert 

weiß 
nicht 

…hat sich mein Wissen, welche Mög-
lichkeiten zur Energieeinsparung ich 
habe, … 

      

…hat sich mein Wissen, warum smarte 
Thermostatventile eine wichtige Rolle 
spielen,… 

      

…hat sich meine Motivation, in meinem 
Haushalt Maßnahmen zum Energie-
sparen umzusetzen, … 
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3.2. NACH dem Infoabend… 

…plane ich smarte Thermostatventile zum Energiesparen umzusetzen  Ja 
  Nein 

 Wenn nein, warum nicht? 
 

 

3.3 Eigenverantwortung 

 stimme  
zu 

stimme 
eher zu 

stimme 
eher 
nicht zu 

stimme 
gar nicht 
zu 

weiß 
nicht 

Ich bin der Meinung, dass die Um-
setzung von Maßnahmen zum 
Energiesparen (wie smarte Ther-
mostatventile) allein durch den 
Vermieter erfolgen müssen. 

     

Ich bin der Meinung, dass die Um-
setzung von Maßnahmen durch 
mich alleine umzusetzen sind. 

     

Ich bin der Meinung, dass wir 
durch das gemeinschaftliche 
Handeln von Vermieter und 
Mieter sehr wirksame Maßnah-
men zur Energiesparen umsetzen 
können. 
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